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- Uolksfreund

Soziale Ldundscyau. ^
Der OrKmisattonApian der „Bolksfürforge ".

Die „V o l ks f ü r s o rg e " ist ein 'gewerkschaftlich -
geriossenschaftliches Unternehmen auf gemeinnütziger
Grundlage . Das Aktienkapital wird nur mit 4 Prozent
verzinst. Eine Gewinnbeteiligung der Aktionäre , Auf -
j'chtsrats - und Vorstandsmitglieder findet nicht statt.
Etwaige Gewinne aus dem Unternehmen fließen den Ver¬
sicherten ungekürzt zu.

Das Geschäftsgebiet der Gesellschaft ist das Deutsche
Reich. Der Gegenstand des Unternehmens umfaßt alle
Arten der kleinen Lebensversicherung (Volksversicherung) .
Mit Genehmigung des Kaiserlichen Aufsichtsamts für Pri¬
vatversicherung in Berlin gelangen zur Einführung fol¬
gende Tarife :

Tarif I : Versicherung auf den Todesfall . Das Kapital
wird beim Tode fällig . Die Prämien sind bis zum Ende
des Bersicherungsjahres , in welchem der Tod eerfolgt ,
längistews 15, 20 , 25 , 30 , 35 und 40 Jahre zu zahlen .
(Versicherung auf den Todesfall mit abgekürzter Prämien¬
zahlung .)

Tarif H : Versicherung auf den Todes - und Erlebens¬
fall . Das Kapital wird beim Tode , spätestens nach Ab¬
lauf von 15 , 20 , 25 , 30 , 35 und 40 Jahren fällig . Die
Prämien sind bis zum Ende des Versicherungsjahres , in
welchem der Tod erfolgt , längstens 15 bis 40 Jahre zu
zahlen . (Abgekürzte Todesfallversicherung .)

Tarif III : Versicherung auf den Todes - und Erlebens¬
fall. Das Kapital wird beim Tode , spätestens mit vollen¬
detem 85 . , 65 . , 60 . , 55 . , 50 . , 45 . , 40 . und 35 . Lebensjahre
fällig . Die Prämien sind bis zum Ende des Versicherungs¬
jahres , in welchem derTod - erfolgt , längstens 10 Jahre zu
zahlen . (Abgekürzte K»desfallversicherung mit zehnjähri¬
ge ^ Prämienzahlung .)

Tarif IV : Kinderversichernng. Das Kapital wird
nach vollendetem 7 . Lebensjahre gezahlt , wenn das Kind
während der Dauer der Prämienzahlung stirbt. Erlebt
es ihr Ende , so kommt die halbe Summe zur Auszahlung ,
die andere Hälfte , wenn es das im voraus bestimmte
20 . , 26 . oder 30 . Lebensjahr vollendet oder bis dahin stirbt.
Die Prämien sind bis zum Ende des Versicherungsjahres
in dem das Kind stirbt , längstens , je nach dem Eintritts -
ülter von 0 bis 6 Jahren , 15 bis 9 Jahre zu zahlen .
(Kinderversicherung in Verbindung mit Konfirmations -,
Militärdienst - oder Aussteuerversicherung .)

Tarif V : Versicherung mit zwangloser Prämienzah¬
lung auf den Todes - und Erlebensfall . Das Kapital
wird beim Tode , spätestens

'
mit vollendetem 85 . , 65 . , 60 . ,

55 . , 50 . , 40 . und 35 . Lebensjahre gezahlt . (Sparversiche¬
rung .)

Tarif Va : Versicherung mit einmaliger Prämienzah¬
lung und um 10 Prozent fallender Versicherungssumme.
Nur in Verbindung mit Tarif V zulässig . Die Versiche¬
rungssumme ermäßigt sich jährlich um den zehnten Teil
und wird nur gezahlt , wenn der Tod in den ersten zehn
Jahren eintritt . (Risikoversicherung mit fallender Ver¬
sicherungssumme .)

Tarif VI : Kinderviersicheriuug mit zwangloser Prä¬
mienzahlung . Das Kapital wird nach vollendetem siebten
Lebensjahr gezahlt , wenn der Tod vor vollendetem 15.
Lebensjahr erfolgt . Mt vollendetem 15. Lebensjahre
kommt die halbe Summe zur Auszahlung , die andere
Halste , wenn das Kind das im voraus bestimmte 20 . , 25.
oder 30 . Lebensjahr vollendet oder bis dahin stirbt. (Kin¬
dersparversicherung in Verbindung mit einer Sparver¬
sicherung für die Konfirmation . Leistung der Militär¬
pflicht oder die Beschaffung der Aussteuer .)

Einfluß der Wohnungsverhältniffe auf die körperliche
Entwicklung der Kinder.

Eine von der Glasgower Schulbehörde in den öffentlichen
Volksschulen angestellt« Untersuchung über den Einfluß der
Wohnungsverhältniffe und der materiellen Lage der Eltern
auf die körperliche Entwicklung der Kinder hat zu Ergebnissen
gefübrt , die der höchsten Beachtung wert sind und den „ Fluch
der Armut " in scharfe Beleuchtung rücken. Die Untersuchungen,
welchen alle Kinder von fünf bis siebzehn Jahren unterworfen
wurden , führten mit Bezug auf Körpergewicht und Körpermaß
unter Berücksichtigung der Wohnungsverhältniffe zu folgenden
Resultaten

1 Zimmer Knabe 52,6 ' 46,6 Mädchen 51,5 46,3
3 Zimmer Knabe 56,1 48,1 Mädchen 54,8 47,8
3 Zimmer Knabe 60,6 50,0 Mädchen 60,4 49,6
4 Zimmer Knabe 64,3 51,3 Mädchen 66,5 51,6

Ter amtliche Bericht sagt bann weiter : „Diese Ziffern zei¬
gen, daß das in der Ein -Zimmerwohnung aufgewachsene Kind,
ob Knabe oder Mädchen, immer kleiner und leichter ist als das
Zwei-Zimmer -Kind, und dieses wieder kleiner als das Drei -
Zimmer-Kind usw . Die Zahl der untersuchten Kinder und der
Verhältnisse, unter denen sie ausgewachsen sind , lassen bei den
gleichmäßigen Ergebnissen nur den Schluß zu , daß 'das ärmste
Kind durch die ungünstigen Verhältnisse der Ernährung und
Behausung am schwersten zu leiden hat . Es kann kein Zufall
sein , daß Knaben , die in der Ein -Zi -mmer-Wohnung aufwuch¬
sen , durchschnittlich11,7 Pfund leichter und 4,7 Zoll Keiner sind ,
als Knaben , die in einer Vier-Zimmer -Wohnung auftvuchscn ,
und ebenso kann es kein Zufall sein , daß bei den Mädchen der
Unterschied zwischen beiden Kategorien 14 Pfund und 5,3 Zoll
beträgt ."

Zur Frage des Geburtenrückganges
schreibt man uns : Wer sich offen zu einer Berechtigung der Be¬
schränkung der Kinderzahl bekennt, gilt bei der heutigen Gesell -
scbaft — gleich welcher Klasse — als unmoralisch. Und doch
lehrt ein Blick in die Statistiken , daß die Anhänger dieses Sy¬
stems in allen Kreisen, —• besonders in den oberen — vertieren
sind . Ein Versuch , die Zustände in ihrer nackten Gestalt zu er¬
fassen , mutz die tiefsten Geheimnisse aufrühren . Dieser Versuch
wird von vielem, über das die heutige Gesellschaft einen Schleier
gezogen, die die Wahrheit verbergende Hülle ziehen .

Mit Bemäntelung ist hier nichts getan . Damit , daß man
einfach den Geburtenrückgang als Verflachung des Volkscharak¬
ters hinstellt , wie es allenthalben geschieht, kommt man keinen
Schritt vorwärts . Welche Unsumme von statistischem Material
ist hier von unseren Professoren, Psychiatern, Volkswirtschastern
schon zusammengetragen worden, alles um darzulegen', daß d :c
erhöhte Genußsucht die breite Masse unseres Volkes auf den
Weg geführt haben, der eine Beschränkung der Kinderzahl zur
Bedingung macht . Nebenbei wird noch die bestehende Teuerung
als Ursache mit angegeben. Sicherlich ist es nicht immer leichi,
der Sache auf den Grund zu gehen, weil gerade die Kreise , tue
es vor allem angeht , nicht gern die Wahrheit hören. Es müßte
bei solchen Abhandlungen stets hervorgehoben werden, daß die
Beschränkung der Kinderzahl in den mittleren und unteren Ge-
felsichaftsschichten etwas ganz neues ist , während in den oberen
sogen , „ besseren " Kreisen eine absichtliche Zurückhaltung in der
Anzahl der Kinder schon seit einer Reihe von Jahrhunderten
a :r der Tagesordnung war . ohne daß die Professoren und Gelehr¬
ten über egoistische Lebensgewohnheiien sich ereiferten . Diese
„ besseren " Kreise sind es, die in der Nachahmung dieser Getyohn-
heUen durch die breite Masse des Volkes nun ein Unheil erblicken
und sich nicht genug über das unmoralische Verhalten dieser
Volkskrcise entrüsten können. Auch hüten sich unsere bürger¬
lichen Tageszeitungen sehr , die Tatsache anzuführen , daß der
Segen eben von oben kommt . Das Nächstliegende wäre , daß
man sich in diesen besseren Kreisen auf sich selbst besinnt und
versucht , durch ein gutes Beispiel bahnbrechend zu wirken. Aber
bis dahin hat es noch gute Wege .

Wir wollen es uns versagen, nach den Gründen zu for¬
schen, die die oberen Klassen früher und heute bewogen haben,
der Kinderzahl eine Grenze zu setzen. Es soll hier lediglich un¬
sere Aufgabe sein, den Ursachen des Geburtenrückganges nachzu¬
spüren . der den modernen Schrei nach „ mehr Kinder" erzeugt
hat . Das ist Tatsache, daß nur dann vom eigentlichen Geburten ,
rückgang geredet werden kann , wenn die große Masse eines Vol¬
kes die Geburtenzahl einfchränkt. Noch find wir in Deutschland

nicht so weit , daß man von einer allgemeinen Beschränkung der
Kinderzahl roden kann , wie in Frankreich. Der Bauernstand
und zum größten Teil der Arbeiterstand können nicht ohne wei¬
teres als in die Kreise gehörig angesehen werden. Daß man auch
da auf dem Wege ist , sich auf diese Weise aus einer wenig be¬
neidenswerten Lage zu ziehen, kann nicht geleugnet werden.

Die Frage ist nun die, üb tatsächlich eine dem modernen
Zeitgeist anhaftende egoistische Lebensauffassung eine Verfla.
chung des Volkscharakters herbeigeführt hat , und dadurch di«
Grundlage zur Beschränkung der Kinderzahl • gegeben wurde.
Beobachtungen in mittleren und unteren Kreisen müssen zu
einer glatten Verneinung dieser Frage führen. Vor allem
gibt die Tatsache zu denken , daß gerade die tüchtigen , anspruchs¬
losen Menschen, die Strebsamen und Zuverlässigeren durchschnitt¬
lich über die geringere Kinderzahl verfügen, daß gerade bei die¬
sen das Bestreben , die Zahl der Kinder einzuschränken , weit mehr
vorhanden ist , als bei den andern . Hier von Verflachung zu
reden, wäre lächerlich .

Was die mittleren und unteren Kreise dazu
'
drängt , ist das

größere Verantwortungsgefühl, , das das Auf -
wärtssteigen dieser Klassen mit sich bringt . 'Selbst bei
großer Vorliebe für Kinder muß ein gewissenhafter Familien¬
vater in seinem eigenen Interesse und noch mehr aus Rücksich!
für seine Familie sich ernstlich fragen , ob er bei zunehmender
Kinderzahl in der Lage ist , sie so zu versorgen, daß sie brauchbare
Mitglieder der menschlichen Gesellschaft werden können . Wie
sagt ein großer Pädagoge : „Vater werden ist nicht schwer,
Vater sein aber sehr .

"
Was sind die Folgen einer zu großen Kinderzahl ? Unter¬

ernährung der Kinder , Sorgen und Lebensüberdruß von Mann
und Frau . Was nützen dem Staat , der Allgemeinheit unterer - ,
nährte Kinder ? Was nützen ihm unzufriedene , unter der Last
der Sorgen zusammengebrochene Menschen ?

Bewegt sich die Minderzahl in angemessenen Grenzen, wer-
den die Kinder gut genährt , so hebt sich die Volksgesundheit , die
Wohlfahrt und die Lebensfreude . Die Kraft , die dadurch den:
Volke zuströmi , drängt dann in der Folge von selbst wieder zur
erhöhten Vermehrung 'des Geschlechts . Die Grenze, von der ab
die Lebenshaltung eine Einschränkung der Kinderzahl bedingt
und wo das persönliche „Ich " , der Egoismus , eine solche herbei¬
führt , kann nicht scharf gezogen werden. Jeder wird eben sich
selbst und seinem eigenen Gewissen die Frage vorlegen müssen,
ob er es verantworten ' kann , einer von der Natur eingesetztest
Eivrichiung entgegen zu wirken. Die Grenzen von „ Gut ünst
Böse " liegen hier dicht nebeneinander und erfordern ein große ?
Maß von Pflichtgefühl .

Dieses Pflichtgefühl zu schärfen , weil in der richtigen ' Er,
kenntnis dieser Aufgaben die Zukunft eines Volkes liegt, ist di ?
große Aufgabe unserer „Volkserzieher" ( im weitesten Sinne ) .
Aber auch der Staat muß seine Pflichten erkennen: Schaffuns
von Grundlagen, die einem arbeitsamen Menschen die Möglich¬
keit gewähren , einer mehrköpfigen Familie ein ordentliches Aus¬
kommen zu bieten. L . F .

fius dem Lrmde.
Baden - Bad en.

* Das Atelier Kopf . Wie bekannt -wird, soll das nahe dem
Kurhaus gelegene Atelier Kopf , in dem bisher eine Anzahl
Werke des verstorbenen berühmten Bildhauers ansgestellt wal
ren , bis zur Vollendung des Kurhausneubaues ge s chl oss,en
bleiben. Tie Kunstwerke sind zum Teil verpackt und sicher un¬
tergebracht, ein kleiner Teil von ihnen ist anderweitig aufge-
stellt. Als Grund Ivird angegeben, daß das kleine Gebäude für
die Geschäftszimmer der Bauleitung benötigt wurde. Man ist
hier , wie der „ Straßb . Post " geschrieben wird , allgemein der
Ansicht , daß sich Räume für die Dienststelle auf andere Weise
hätten beschaffen lassen und die 'Schließung des Ateliers , das
lange Jahre hindurch eine künstlerische Hauptsehenswürdigkeit
unserer Bäderstadt gebildet hat , nicht nötig gewesen wäre.

* Schwetzingen , 12 . Juni . Auf dem Spargelacker an dei
Hockenheimerstraße wurde gestern früh eine hiesige Bürgers -
frau , während sie mit Spargelstechen beschäftigt war , von einem
von Hockenheim herkommenden Radfahrer überfallen ; er
versuchte an der etwa 60 Jahre alten Frau ein Sittlich -

Mernes feruUeton.
Eine tolle Geschichte

grävt der „Simplizissimus " aus der Vermischtrubrik der Tages -
preffe 'heraus :

„In Schlierbach bei Heidelberg kam dieser Tage eine alte
Frau zum Sterben , die ein sonderbares Geschick zu verzeichnen
hrt und noch beim Ableben ein prägnantes Beispiel klerikaler,
Toleranz der Mitwelt überliefern durfte .

Fm Jahre 1874 , also vor 39 Jahren , verschwand der Ehe¬
mann dieser Frau auf Nimmerwiedersehen, wie man wissen
wollte, nach Amerika. Nachdem die trauernde Wittib ihren«.
Verschwundenen zwölf Jahve die Treue gehalten hatte , ließ sie
ihn für verschollen erklären und heiratete ihren jetzigen Mann ,
m : t dem sie einen glücklichen Ehestand führte , bis sie jetzt nach
zweiter 27jähriger Ehe der Tod aufs letzte Lager streckte. Wäh¬
rend der erste Mann , wie auch die Gattin , katholischer Konfes¬
sion war , bekannte sich der zweite Gatte zum Protestantismus ,
und das zweite Liebesband wurde nach dem Ritus dieser Kon-
fessiou geschloffen. Als nun das letzte Stündlein herannah ke ,
verlangte die Kranke nach einem Geistlichen , der ihr die letzte
Wegzehrung verabreichen möchte . Der fromme Mann erschien
aucb verweigerte jedoch der Sterbenden die Heilsmittel einer
alleinseligmachenden Kirche , da sie in zweiter Ehe zu Unrecht
verheiratet sei . Voller Angst und bewogen durch die Vorstellun¬
gen des Dieners der Liebe willigten die braven alten Leut«Hcn
noch am Sterbebett in eine Scheidung des verabscheuungswür¬
digen Bündnisses . Als dann nachts der Mann bei seiner treuen
Gefährtin eines ganzen Menschenalters wachen wollte , verwies
ihn der Diener des Herrn als entrüsteter Cherubim aus dem
Sterbczirnmer , da es unsittlich sei , über Nacht bei einer fremden
Frau zu verweilen !"

So geschehen im 20. Jahrhundert ! Dabei ist zu bemerken,
daß die beiden Menschen standesamtlich getraut sind . Die Be¬
zeichnung eines derartigen Verhältnisses als unsittlich
»der die Ausweisung des Ehegatten aus dem Sterbezimmer
bedeutet nicht nur eine schwere persönliche Beleidigung,
sondern auch die Verhöhnung einer staatlicher Einrich -
t u ng . Doch um so etwas kümmert sich ein Staatsanwalt nicht.
Hierzu kommt , daß die Kirche nur Armen gegenüber keine
Ehescheidung kennt, den Besitzenden oder der Aristokratie gegen¬
über hat sie immer b e i d e A u g e n z u g e dr ü ck t. So wurde
'noch jüngst eine Ehe aus dem bayrischen und habsburgischen
Fürstenhaus « geschieden . Zudem handelt es sich hier nicht ein¬
mal um eine Ehescheidung , sondern um eine Todes¬

erklärung . Die Kirche läßt ja im Falle des Todes eines
Teiles die Wiederverheiratung zu . Sie hätte konsequent die
Todeserklärung dem Todesfall gleichstellen müssen . So kenn¬
zeichnet sich das Vorgehen eines pfäffislhen Dunkelmannes alten
Leuten gegenüber in der Todesstunde als eine B a r b a r ei,
gegen die sich jeder anständige Mensch auflehnen sollte.

Theater und Musik.
• Lichtenstein -Spiele in Dietlingen.

Den Karlsruher Freunden und Besuchern der Lichtenstciu '-
Spiele dürfte es interessant und willkommenfein , zu hören , daß
jetzt dank dem Entgegenkommen der Albtalbahndirektion alle
Sonntage auf der Albtalbhn direkte Züge von Karlsruhe nach
Dietlingen mit Fahrpreisermäßigung für Gesellschaften
und verkürzter Fahrzeit verkehren. Die Fahrt selbst bringt
eine Fülle von Naturschönheiten und geht an
saftigen Wiesen und dunklen Tannen vorbei. Außer¬
dem erhalten die Besucher der Spiele auch auf der Staats¬
eisenbahn Preisermäßigung . Schließlich ist Gelegenheit ge¬
boren, von Wilferdingen auf schöner Landstraße nach Dietlingen
za fahren . Wagen bittet man beim Theaterbureau in Dietlingen
bestellen zu wollen. Oder man kann auch von Ersingen durch
den -Wald auf schönem Weg zum Spielplatz gelangen. Nun
können die geplanten Besuche leicht und 'bequem ausgeführt wer¬
den und auch von Karlsruhe wird der Zuzug sich einstellen, wie
er seither von Pforzheim her schon stattfand . Die letzte Aur-
fübrung bei prachtvollem Wetter und unter sehr großem An¬
drang war wieder von tiefster Wirkung . Die Zuschauer waren
sehr befriedigt und spendeten mitten im Spiel und am Schluß
reicylichen Beifall . Es ist auch wirklich staunenswert , wie die
Spieler sich in kurzer Zeit in ihre Rollen eingelebt haben, und
es ist schwer zu sagen, welche Szene am schönsten ist. Jede hat
ihren eigenen Reiz.

Jede weitere Auskunft erteilt Herr Adolf Schröder, Zi¬
garrenhandlung , Karlsruhe , Schillerstraße 31 , Fernsprecher 3421,
woselbst auch Vorverkauf der Eintrittskarten zum Naturtheater
Dietlingen stattfindet . — Nächsten Montag findet anläßlich des
Reg.-Jubil . des Kaisers Vorstellung statt . Anfang %3 Uhr .

Spielplan des Hostheaters Karlsruhe.
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt .) .

Samstag , 14. Juni . 46 . Vorst, auß . Ab. Ermäßigte Preise :
Hansel und Grethel » Märchenspiel in 2 Akten ( 3 Bildern)
von Engelbert Humperdinck . Anfang 7, Ende nach %9 Uhr .

Sonntag , 15. Juni . C . 67 . „Carmen", Oper in 4 Akten von
Liszt . Don Jose : Kammersänger Hermann Jadlowker als
Gast . Auf . y°7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Montag , 16 . Juni . A . 67. Aus Anlaß des 25jährigen Regie ,
rungsjubiläums des Kaisers : Kaisermarsch v. Wagner.
Zum erstenmal „ Grüne Ostern", ein Schauspiel in 5 Akten,
aus dem Besveiungsjahre 1813 von Heinrich Lee . Anfang
7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Eingegangene Bücher und geitschriften.
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeir-
schriften können von der Parteibuchhandlung bezogen werden.)

Eigenhäuser, kleine Wohnhäuser . Dillen und Landhäuser,
Doppelhäuser usw . für Stadt - und Landgemeinden, Garten -
städte, Villenkolonie, Baugesellschaften und Vereine.

Von Architekten R . Gebhardt und Karl Eberhardt . 70 bür-
gerl ' che Hausbeispiele tu zirka 200 Ansichten und Grundriffen
usw . mit Angabe der Baukosten. 76 Tafeln Abbildungen in
Kunstdruck , 3 Mk.. geb . 4,50 Ml . ( -Porto 30 Pf . ) für Mitglieder
der Gesellschaft für Heimkultur e . V . (Jahresbeitrag 10 Mk.)
nrit 3 ähnlichen Buchwerten und der illustr . Zeitschrift „Heim -
kuliur " kostenlos. Heimkulturverlag Westdeutsche Verlags¬
gesellschaft m . b . H . Wiesbaden .

Dieses billige Verlagswerk kann jeder Architekt und Bau¬
meister, Bautechniker oder Unternehmer recht vorteilhaft für dic
Praxis verwenden , denn es handelt sich hier fast durchweg uw.
4—8 Zimmerhäuser , die bekanntlich vorwiegend gebaut werden,
meist einfach im Aufbau und mit bewährten Grundrißpositionen,
für Gebirgsgegend wie für Flachland geeignet, zweckmäßig und
vor allem billig konstruiert .

Für alle diejenigen Baulustigen aber , die sich ein Eigenhaus
bauen wollen, ist diese Sammlung von ' 70 HauSbeisipielen von
größtem Werte . Sie können an Hand -derselben eine ganz
Ihren Bedürfnissen cmgopaßte Einteilung der Räume sich zu-
rcchtlegeu und finden viele Anregungen , wie eingebaute Schränke
anznordnen sind , schöne Sitzplätze, Wohndielen usw . Die Bau¬
kosten der Häuser überschreiten selten 30000 Mk .und wir fin¬
den auch schon Zweifamilienhäuser für 9000 Mk., 'darunter aller -
dings auch einige Häuser , für 25—35 000 Mk. Dieser billigen
und brauchbaren Sammlung ist eine große Verbreitung zu wün¬
schen , damit die Eigenhausbewegung — die Heimkultur — r ,
innrer weitere Kreise dringt . Wer sich dafür interessiert, lass«
sich die Vereinsdrucksachen der „Heimkultur " kommen .
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keitsverbrechen zu begehen . Nur die lauten Hilferufe ,
wodurch zwei andere in der Nähe befindliche Frauen herbei¬kamen, veranlaßten den Wüstling , von seinem Opfer abzulassen,
schleunigst sein Fahrrad zu besteigen und nach Schwetzingen
weiterzufahren .* Kleiu -Laufenburg , 12. Juni . Da die Firma Grün u.
Bilfinger zur Zeit damit beschäftigt ist, unterhalb des Laufensin der sogen . Enge das Flußbett zu erweitern , hat
man wieder hie und da Gelegenheit, ganz gewaltige Fels¬
sprengungen beobachten zu können . Schon einige Tage
wurde auf dem rechten Rheinufer eine große Felspartie mit
70 etwa 5—6 Meter tiefen Löchern anaebohrt . Samstag nach¬
mittag wurden nun sämtliche 70 Bohrlöcher mit 130 Kilo
Sprengstoff geladen und kurz vor 6 Uhr durch eine elektrische
Zündung in die Luft gesprengt. Durch den Absturz dieser ge-

,wattigen Felsmaffen , einige 100 Kubikmeter, wurde der Rhein
ja« dieser Stelle ganz bedeutend an das linke Rheinufer hinauf¬
gestaut.* Bonndorf , 12. Juni . Ein recht bedauerlicher Un¬
glücksfall ereignete sich gestern vormittag hier . Herr M.
Hamburger in Dillendorf kam mit einem Fuhrwerk, um seine
Frau abzuholen . Diese lag seit dem 13. Februar im hiesigen
Spital . Sie hatte einen Fuß gebrochen und war bereits so weit
hcrgcstellt, daß ohne Bedenken ihr Heimtransport möglich gewe¬
sen wäre . Als sie gegen den Lindenbast fuhren , bäumte sich
plötzlich das Pferd auf . Mit rasender Geschwindigkeit spranges an der steilen Böschung hin , über eine tiefere Furt , wo das
Fuhrwerk zweimal überschlug . Glücklicherweise brachdie Waage und das Pferd raste davon . Die beiden Insassenwaren noch in der umgestürzten Chaise. Ein gerade des Wegeskommender Spaziergänger konnte dom Manne behilflich sein,
ihn au« seiner Lage zu befreien . Schnell ging er in die Stadt ,un : Hisse zu holen. Einige Sanitätler waren bald zur Stelle .ÄlS man die Frau herausnahm , konnte festgestellt werden, daß
sie einen schweren Oberschenkelbruch hatte. An der
Stirn trug sie eine stark blutende, jedoch scheinbar nicht gefähr¬
liche Wunde . Hamburger wurden drei Rippen eingedrückt . Ob
er auch innerlich verletzt wurde, konnte nicht festgestellt werdrn .Auf Tragbahren muhten die armen Leute in das Spital ge¬
bracht werden.

Dir spanischen Schatzschwindlrr an der Arbeit.
-t . Freiburg , 12. Juni . Auf der Jagd nach dem Geld von

Leichtgläubigen befinden sich wieder einmal die spanischen
Schatzschwindler . Wie die „BreiSg. Rachr.

" in Emmendingenmelden, ist einem dortigen Geschäftsmann ein Brief aus der
spanischen Hauptstadt zugegangen , woraus hervorgeht, daß der
vergrabene Schatz, mit dem die Schwindler früher operierten ,
sich jetzt in einen Koffer geflüchtet hat . Auf einem französischen
Bahnhof lagert er ; 800 000 Franken in Banknoten harren darin
der Auferstehung. Um den Koffer zu erlangen , ist der Gepäck¬
schein vonnöten , der — man würdige das Pech des armen rei¬
chen Kofferbesitzers— sich in dem Geheimfacheines Handkoffers
befindet, den die Behörde wegen Bezahlung von Prozeßkostenmit Beschlag belegt hat. Nun soll der deutsche Mchel nachMadrid kommen und die Prozeßkosten bezahlen, winken ihm dochals Belohnung hierfür der dritte Teil der fabelhaf großenSumme . Leider kann mit dem vermögltchen , freigebigen Spa .
niolen nicht direkt unterhandelt werden, denn ihn hat man (er
ist zum Heulen ! ) wogen Bankerotts eingelocht. Aber er besitzteinen Vertrauten , au diesen solle sich der Briefempfänger tele ,
graphisch , unter Beobachtung der strengsten Verschwiegenheit,wenden. Unterzeichnet ist der Wisch nach der Angabe der Tele¬
grammadresse mit R . S .

Diese beiden Schlußbuchstaben übersetzt man wohl am zu -
treffendsten mit „Riesiger Schwindel" ins Deutsche . Natürlichgeht die ganze Chose von einer Spitzbubengesellschaft aus , dienur darauf wartet , bis irgend « in Trottel mit einem gespicktenPortemonnaie sich aus Deutschland einfindet . Für die Erleich¬
terung des Geldbeutels braucht er nicht besorgt zu sein, nur
möchten wir ihm empfehlen, ein Retourbillet zu nehmen,sonst kann er zu Fuß heimwandern . Recht wird das
oben erwähnte Blatt mit seiner Meinung haben , daß sich immer
wieder da und dort ein Dummer sindet, der den Schatzschwind¬lern ins Garn geht, sonst würden sie das Drieffchreiben län .sstals unrentabel aufgegeben haben.

Neue» vom Tag«.
Selbstmord eines jungen Millionärs .

In Berlin hat sich der 23 Jahre alte Student der Philo¬
sophie John Joseph aus Schwerin , der seit zwei Jahren

Samstag , oen 14. Zum 1913.
studienhalber in Berlin weilt , im Beisein seiner Braut erschos¬
sen . Joseph ist der Sohn eines mehrfachen Millionärs und selbst
schon im Besitze einer ererbten Million . Er hatte seine Braut zueinem Spaziergang abgeholt, machte ihr auf dem Weg von Eifer¬
sucht diftierte Vorwürfe und schoß sich dann plötzlich mit einem
Revolver, den er aus der Tasche zog, eine Kugel durch den Kopf .
Er war sofort tot.

Bon einem Bienenschwarm getötet.
Dirschau, 13. Juni . Von einem Bienenschwarm getötet

wurde der 67jährige Rentner Dobrek. Als er an dem Bienen¬
stock feines Sohnes arbeitete , überfielen ihn die wütenden Tier .' ;
sie hatten nicht nur das ganze Gesicht bedeckt , sondern waren
auch in die Nase und in die Ohren gekrochen.

GertchtsZeituug.
Aus der Karlsruher Strafkämmer .

Sitzung vom 12 . Juni .
Die Bürgermeisterwahl in Liedolsheim geht nie vorüber ,

ohne daß es zu Ausschreitungen und Tätlichkeiten kommt . Es
stehen sich dort zwei nahezu gleichstarke Parteien gegenüber,die jeweils um die Palme des Sieges kämpfen. Der unterlie¬
genden Partei bemächtigt sich nach der Wahlschlacht stets eine
große Erbitterung , die ihren Ausdruck dadurch findet, daß es
zu Zusammenstößen zwischen den Gegnern kommt , bei denen
mir Prügeln und Latten draufgeschlagen wird . Dies war auch
bei der letzten Wahl , die am 30 . Dezember stattfand , der Fall .
Am Abend des genannten Tages befanden sich Anhänger des ge¬
wählten Bürgermeisters im „Lamm "

, um den Tag zu feiern .
In später Stunde entstand vor der Wirtschaft zwischen Gästen,die auf die Straße hevauskamen, und Gegnern des Bürgerniet -
sters eine Schlägerei , bei der mehrere Personen verletzt wurden.Die nächtliche Kampfesszene führte zu einer gerichtlichen Ver¬
handlung vor dem hiesigen Schöffengericht am 7. April . . Tie -
scs verurteilte wegen Werfens mit Steinen den Taglöhner Ru¬
dolf Lacroix aus Liedolsheim zu 40 Mk . Geldstrafe, wegen
Körperverletzung den Dienstknecht Otto Roth aus Liedolsheim
zu 60 Mk . Geldstrafe, den Taglohner Wilhelm August S e i tzvon da 35 Mk . Geldstrafe, den Bäcker Ludwig Weisel von da
zu 1 Monat Gefängnis und den Sattler August FriedrichGöbelbäcker von da zu 5 Mk . Geldstrafe. Gegen das Er¬
kenntnis des Schöffengerichts legten die Angeklagten mit Aus¬
nahme deS Göbelbecker Berufung ein . Daß dieser trotzdem heutevor der Straflammer stand, war dadurch veranlaßt , datz Lacroip,der sich der Anklage gegen Göbelbecker als Nebenkläger ange¬
schlossen , Berufung gegen das Urteil , soweit eS Göbelbecker be¬
traf , eingelegt hatte , um eine höhere Bestrafung desselben her»
bcizuführen . Sämtliche Berufungen wurden auf Grund der
heutigen Verhandlung verworfen.

Eine Freisprechung.
Im Januar erkannte die Strafkammer gegen den Maurer

Wilhelm Henninger aus Welfchneureut wegen Körperver¬
letzung auf 4 Monate Gefängnis , abzüglich 2 Monate Unter¬

suchungshaft. Gegen diese Entscheidung legte der Ängeschul .
digte Revision an das Reichsgericht ein, das die Sache zur er»
neuten Verhandlung an die Strafkammer zurückverwieS . Diese
gelangte nach dem heutigen VerhandlunySergebnisse zu eine ,
freisprechenden Erkenntnis .

» *

Erlebnisse in einer Bar . Um sich die Zeit bis zum Abgang
seines Zuges zu vertreiben , besuchte ein auswärtiger Kauf,mann eine Hamburger Bar , in der es bald sichr feucht,
fröhlich zuging . Der Gast bekam bald einen schweren Kopf,und als er wieder zu sich kam , wurde ihm die Rechnung prä¬
sentiert , die sich auf zirka 800 Mark belief. Das war dein
Kaufmann denn doch etwas zu reichlich und er weigerte sich,
überhaupt zu zahlen, > sodaß der Inhaber der Bar gegen ihn
klagte. Das Gericht ließ sich zunächst einmal die Rechnung spe¬
zialisieren und stellte dann fest, daß an dem Gelage 6 Personen
teilgenommen hatten . Nach den Angaben der Rechnung mußte
jeder Teilnehmer an dem Gelage 6 Flaschen fvanzösischen Sekt
getrunken haben, dazu je eine Flasche andern Meines . Unter
diesen Umständen kam das Gericht zu der Ueberzeugung, daßdas Verfahren deS Barinhabers , selbst wenn er angenommci;habe, daß der Kaufmann nicht betrunken gewesen fei, gegenTreu und Glauben verstoße und wies ihn daher mit
seiner Klage ab .

Brfcffcaeten des Hrbefter-SehretartateX
Abonnent L . D., Mtihlburg . Im Deutschen Reich ist der

Staatssekretär Vorstand eines Reichsamts. Sa wird das aus¬
wärtige Amt, das Reichsamt des Innern , das Reichsmcrrineamt,daS Reichsjustizamt und das Reichsschatzamt von je einem
Staassekretär geleitet . Einigen Reichsämtern find Unterstaats¬
sekretäre beigegeben. In Preußen führen üre Vertreter d«
Minister den Titel Unterftaatssekretär . In Elsaß -Lothringen
führt der unter dem Statthalter stehende Vorstand deS Mini¬
steriums den Titel Staatssekretär , die Vorstände der Ministe»
abteilungen sind Unterstaatssekretäre .

Nach Durlach . 1 . Leider enthält die Gewerbeordnung ein«
Bestimmung darüber , wie viel Lehrlinge ein Meister halten darf,nicht. In § 128 der Gewerbeordnung ist -nur bestimmt, daßdem Lehrmeister das Halten einer zur Zahl der beschäftigten
Gehilfen im Mißverhältnis stehenden Zahl von Lehrlingen «w>
tcrfagt werden kann. Dies Mißverhältnis ist allerdings zwei ,
ftlsohn« vorhanden , wenn in einem Geschäft acht Lehrlinge
beschäftigt sind und auch nicht ein einzigen Geselle. Das istdann in deS Wortes vollster Bedeutung eine LehrlingsauSb—
ildungSwerkstätte. Gegen den betreffenden Lehrmeister wäre
durch eine Eingabe an die Handwerkskammer vorzugehen. —>
2 . Wer einen Taglohn von 4 .30 Mk . hat , Aommt bei der Karls¬
ruher OrtSkrankenkass« in die 4. Lohnklaffe .

M . G„ W . 1. Landgericht Offenburg . 2. Anwaltskcrmmei
Karlsruhe ._

Berantwortlich : Für den politischen , Teil , Partei , Letzt«
Nachrichten und Feuilleton : Wilhelm KÄb ; für den übrigenTeil : Hermen » Kabel ; für die Inserate : Gustav Krüger ; allein Karlsruhe , Luisenstrahe 24.

- Mit den neuesten Filtriermaschinen verarbeitet .
Garantie für absolute Reinheit und glanzhell.

deines Sflfc&f Liiecsl 1 *20 2tt.tfl .9S » Pird-ri ffff
EMseinv Taselöl 8.L Sv » «L». Sv »

Presse verstehen sich mit Flasche.
Leere Flaschen mit Lv Pfg. zurück. 1145

in Maschenfüllung . Pfannhucb & Co
.

fl V * schenken ihr Vartrauen s

von Hausfrauen ^ haogi
schenken ihr Vartrauen seit zwei Jahrzehnten

s Würze
mit dem Kreuzstern

Nachfüllen lasse man nur aus MAGGI » großer Originalflasche , da in dieser
^ gesetzlich nichts anderes als MAGGIh Würze feilgehalten werden darf . 1574

Dattffaguttg .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verluste , sage ich hiermit , insbesondere
dem Gesangverein Vorwärts für den erhebenden Ge¬
sang, den Organisationen für die Kranzspenden und
die rege Beteiligung auch seitens seiner Kollegen ,
meinen tiefften Dank. 1508

Karlsruhe , den 13. Juni 1913.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Sophie Förderer Ww.

Wie neugeboren
steht man auf, wenn man auf

Karrers
Pafenf-Sprungfederrosf
geschlafen hat
Jeder gewöhnliche Bost oder Ket¬
tenrost wird in Karrers Patent-
Sprungfeder- Rost umgearbeitet.

Patentamtlieh geschützt .

Lagerhaus und Jliöbelhandhrag
Philippstrasse 19 . — Telephon Nr. 1659 .

NB . Die umzuarbeitenden Röste werden morgens abgeholtund abends abgeliefert 1535

weil «sie halt, was sie verspricht.

| nMAGGIs gute, sparsam eKflche

Rabatt auf nobel !
Wir gewähren auf unsere schon billigst
gestellten Preise bei Barzahlung einen

Rabatt von 3 Prozent . 1451

Hochachtend

Holz $ Wegleitl , Kaiserstrasse 109.
Fachmännische Bedienung ! Jahrelange Garantie !

Trauringe

Gravieren gratis .
Fritz Sfefdle, Rastatt

Kaiserstrasse 32

Daxlanden»
Kastenwörthstr . 15 ist eine

schöne 3 Zimmer - Wohnung
mit Zugehör , Hühnerhof , Garten ,Gas und Wasser auf sofort oder
später zu vermieten. 150t

Itlttlfiftd mit Möbelwagen
UllloUgv u. Rollen (bei Regen
gedeckte Rollen) besorgt billig
K. Mulki- aer , Lessingstr. 3a.

KepflSch
verschwinden unfehlbar durch

Zu haben in Apotheken und
Drogerien. 30

Eine gut er¬
haltene

Lederwalz -Maschine billig zu
verkanten. Lnisenftr. 36 . 1502

PMeaerftelirrmi .
Am Mittwoch , 18 . Inns1913 , vorm , von 9 Uhr u.

nachmittags von 2 Uhr an»
findet im Versteigerungslokal
deS Leihhauses : Schwanenstr . ü,2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr . 2371gbis mtt Nr. 25906 geg.
Barzahlung statt.

Das Bersteigerungslokal wird
V, Stund« vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet.

Die Kasse bleibt am Ver¬
steigerungshag sowie am Nach - '
mittag des vorhergehenden Taged
geschlossen . 1447

Karlsruhe , 7. Juni 1913.
Stadt . Pfandleihkaffe .

&
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Komtnmrnlpolitfk.
Die Ferienkelenien der Grvtzstädte.

Dl « Ferienkolonien in größerem Stile sind eine Einrich-
tung der neuesten Zeit . Wmn der ganzen Organisation auch
noch viele Mängel archaften und wenn die Ferienkolonien wegen
Mangels an zureichenden Geldmitteln auch vielfach nur einem
ganz geringen Prozentsatz der schwächlichen und erholungsbe¬
dürftigen Kinder zugute kommen können , so verdienen sie doch
ernste Beachtung aller am sozialpolitischen Fortschritt inter¬
essierten Kreise. Die bisherigen Erfolge der meist aus privaten
Mitteln und mit relativ geringen kommunalen oder staatlichen
Subventionen ins Leben gerufenen Einrichtungen dieser Art
berechtigen zu der Hofnung, daß die Hebung des Gesundheits -
zustandes der Heranwachseicken Jugend und vor allem auch die
Bekämpfung der Tuberkulose und zahlreicher anderer Krank-
heilen beträchtliche Fortschritt« machen würde, wenn es gelänge,
Staat und Gemeinden so weit zur Finanzierung der
Ferienkolonien heranzuziehen, daß alle erholungsbedürftigen
Kinder im Sommer auf einige Zeit aus der drückenden Luft
und den engen Verhältnissen der Großstadt hinausgebracht
werden konnten auf das Land , in Waldkurorte, Solbäder oder
Seebäder .

Ziffermäßige Belege über die Entwicklung und die Tätigkeit
der Ferienkolonien liegen bisher nur für 33 preußische
Groß st ä d te vor. Die in diesen Städten bestehenden Organi¬
sationen für Ferienkolonien haben im Jahre 1910 insgesamt
— aus öffentlichen und privaten Mitteln — 1506 949 Mk . für
ihre Zwecke ausgegeben. Im Jahre 1909 stellten sich die Ge¬
samtausgaben auf 1170 920 Mk . Die Zahl der Kinder , die in
den Ferienkolonien verpflegt wurden, ist von 31662 im Jahre
1909 auf 36 601 im Jahre 1910 gestiegen . ES ist zu berücksich¬
tigen , daß sich diese Angaben nur auf die 33 größten preußischen
Srädte beziehen. Die Zahl der verpflegten Kinder ist also im
Verhältnis zur Zahl der Erholungsbedürftigen jedenfalls noch
ziemlich gering . Leider fehlt es noch an umfassendenNachweisen
darüber , wieviele Kinder in diesen Großstädten von den Schul¬
ärzten als schwächlich, nervös usw. bezeichnet worden sind . So¬
weit für einige Städte resp . Schulen Angaben hierüber vorlie¬
gen , ist die Annahme berechtigt, daß 'der größte Teil der Prole¬
tarierkinder in körperlicher Beziehung heutzutage bei weiten:
noch nicht den Anforderungen entspricht, die schon kurz nach
beendeter Schulzeit im Berufe an sie gestellt werden. Die
Frage des Geburtenrückganges, die verminderte Stillfähigkeit
der . jungen Mütter und auch der Rückgang der Militärtauglich¬
keit bei den jungen Männern der Großstadt finden ihre Erklä¬
rung zu einem großen Teil in der körperlichen Rückständigkeit
der Großstadtkinder.

Alle die unliebsamen Folgeerscheinungen der fortschreiten-
den Jnduftriealisievung und Proletarifierung des deutschen
Volkes und des Zusammenpferchens großer Volksmassen in den
Großstädten und Industriezentren würden gemildert werden
können durch weiteren Ausbau des Systems der Ferienkolonien .
— Es ist zu bemerken, daß in vielen Städten Tausende von Kin¬
dern während der Ferien unter Aufsicht von Lehrern usw . sich
tagsüber in städtischen Parks usw. aufhalten , und dort Milch,
Brötchen und zum Teil auch Mittagessen erhalten . Diese sind
meist in die Zahl der in Siadtkolonien verpflegten Kinder nicht
mit ernbezogen .

Gewerkschaftliches.
Ei« Eideshelfer der Arbeitswillige «. Vor dem Hallenser

Schwurgericht hatte sich ein Maurermeister W. Pfeiffer » der
in vielen Streikprozessen anläßlich der letzten Bauarbeiter -
kämpfe gegen eine große Anzahl Bauarbeiter als schwurkräftiger
Zeuge auftrat und dadurch viele Familienväter unglücklich
machte , wegen Verleitung zum Meineid , Betrug , Urkundenfäl¬

schung usw. zu verantworten . Mit Pfeiffer find auch dessen
Ehefrau und Tochter in die Affäre hineingezogen und noch 9
weitere Personen unter Anklage gestellt worden. Pfeiffer , oer
durch seine Ärbeitswilligendienste Polier wurde , dann ArbeitS-
willigenagent , trat als permanenter Schwurzeuge gegen Strei¬
kende auf . In seiner schnellen Karriere avancierte er . schließ¬
lich zum Maurermeister , Wo er als Belastungszeuge gegen
Streikende auftrat , wurden alle Entlastungszeugen in den Hin¬
tergrund gestellt . Pfeiffer hatte im Falschschwören eine große
Sicherheit und Festigkeit erlangt , fodaß er sich u. a . von einem
Flugmaschinenbauer eine Forderung von 20 000 Mk. zugeschwo¬
ren und andere zum Mitschwören verleitet haben soll . Das
auf dies« betrügerische Weise erworbene Geld soll der Arbeits -
willigenfreund in Kneipen mit Damenbedienung verjubelt ha¬
ben. Bei der Ausplünderung des Klugmaschinenbauers rückte
Pf . mit nicht weniger als 9 eidesstattlichen Versicherungen im
Gericht an . Der Geschädigte hatte , bevor er sich mit Pf . einließ.
100000 Mk. geerbt, jetzt besitzt er nur noch 11000 Mk .

In der Beweisaufnahme wurde von Polizeibeamten hervor¬
gehoben, daß Pf . in den Jahren von 1904—05 und später ( zur
Zeit des Streiks ) ein sehr arbeitswilliger und achtbarer Mann
gewesen sei , der der Polizei stets gefällig war . Sobald die Poli¬
zei etwas wünschte, sei er bereit gewesen . Als der Staatsanwalt
gegen ihn 8 Fahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust bean¬
tragte , heulte er wie ein Schloßhund und meinte , er,habe doch
früher derartig gute Leistungen vollbracht , daß ganz Halle auf
ihn geschaut habe. Mit Gottes Hilfe erwarte er ein mildes
Ureil . Er wurde zu 5 Jahren Zuchthaus mit Nebenstrafen ver¬
urteilt . 8 Mitangeklagte erhielten 3 Jahre 3 Monate Gefäng¬
nis . — In den nächsten Tagen stehen noch weitere Meineids -
Prozesse gegen Pfeiffer und ein Dutzend von ihm verführter
Personen zur Verhandlung .

fius der Stadt .
Karlsruhe » 14. Juni

Der Verein für Frauenstimmrecht
hrelt Dienstag abend im Hotel „Viktoria" seine Generalver¬
sammlung ab . Nach Erstattung des TätigkeitS- und Kassen -
Berichts erfolgte die Neuwahl des Vorstandes, der nach der
Wahl die gleiche Zusammensetzung aufweist wie früher , nur ist
an Stelle von Frl . Hoffmann Frl . Füller getreten . Der
vierte Punkt der Tagesordnung bestand in dem Vortrag 'der Frau .
Marie Schloß über die

Stell ung der Suffragettes ,
der ungefähr folgendes enthielt : Zu tadeln ist die Breite , mit
der ein großer Teil nichtenglifcher Tageszeitungen über das
Tun der Suffragettes berichtet. Zum mindesten müßte um der
Gerechtigkeit willen, da auch auf manches hingewiesen werden,
was geeignet wäre , die Handlungsweise der englischen Frauen -
stimmrechtlerinnen in einem anderen , vielleicht etwas gLu¬
stig e r en Lichte erscheinen zu lassen . Daher gehört zunächst ,
die mit Deutschland gänzlich verschiedene politische Kampfes-
wcise der Engländer , ferner , daß die englischen Frauenstimm¬
rechtlerinnen früher auf andere gemäßigtere Weife ihr Ziel zu
erreichen suchten . Auch die vielen von den Suffragettes gebrach¬
ten persönlichen Opfer sind nicht zu unterschätzen . Trotz¬
dem scheinen sich Tatsachen wie Fenstereinwersen, Bomben-Atten-
täte . Zerstörung von Kunstwerken usw. wenig für Frauen zu
eignen und mit der sogen , weiblichen Tugend schlecht verein¬
bar zu sein. Unwillkürlich drängt sich dem Fernerstehenden der
Eindruck der Massensuggestion und Mvssenhysterie auf . Wenn
nur einzelne dieser terroristischen Verfechtung ihrer Bestre¬
bungen huldigen , warum wird dann Vonseiten der gemäßigteren ,
einsichtsvolleren nicht reiner Tisch zwischen diesen und sich ge¬
macht . Es ist der deutschen Frauen eigenstes Interesse , alle
Ausschreitungen äbzulehnen und sich nicht solidarisch zu er¬
klären mit jenen Suffragetten , die auf einem so ganz anderen ,
entschieden zu mißbilligenden Wege , das gleiche Ziel zu er¬

reichen suchen . Ruhe muß man bewahren und einen klaren Kops.
„ Eil :- mit Weile ", das Wort soll beherzigt werden zum Wohl« der
Frauen insbesondere und des Volksganzen im allgemeinen.
( Lebhafter Beifall .)

Die erste Vorsitzende des Vereins , Frau Dr . Kronstein ,
dankte der Rednerin für ihre Ausführungen und eröffnete so¬
dann die freie Aussprache, in welcher zunächst Frau Merjes
das Wort ergriff und u . v . beantragte , von einer Stellungnahme
zu den englischen Frauenrechtlerinnen abzusehen . Gegen Seit
von ihr erhobenen Vorwurf der Jnobjektivität mancher Zeitun-
gen, darunter auch des „Bad. Landesbote" gegenüber den Suf¬
fragettes verwahrt sich Herr Chefredakteur Dr . Rathje auf
das entschiedenste. Redner betont seine persönliche Abneigung
gegen dos in England Geschehene und seine Urheber und meint,
so klug müßten schließlich auch Frauen sein, daß sie einschcn ,
nichts erlangen zu können, ohne die Männer für ihre Bestre¬
bungen zu gewinnen und 'daß derartige Radikalkuren doch sehr
wenig überzeugendes , ja überhaupt nichts für sich haben . Wenn
die Frauenstimmrechtsbewegung bei uns in Deutschland Fort¬
schritte machen ' will , muß sie einen dicken Strich Mischen sich
und jene Frauen machen und diese Stellungnahme so oft und s»
nachdrücklich wie nur irgend möglich zum Ausdruck bringen.
Herr Dr . R . Knittel bezeichnet 'das Vorgehen der englischen
Suffragetten als schärfere Tonart der englischen Stimmrechts-
bewcgung . Er versucht sodann das Vorgehen aus der Geschichte
der englischen Frauenrechtsbewegung zu erklären. Er ist gegen
eine Resolution . In der weiteren anregenden Diskussion brachte
Herr Dr . Rathje folgende Resolution ein , die mit großer
Stimmenmehrheit angenommen wurde :

„Die Versammlung erklärt , daß sie , bei aller Anerkennung
der Motive der Suffragetten , deren gegenwärtiges Vorgehe«
nicht billigt und diese Kampfesweise für Deutschland enschie-
den ablehnt ."

Gegen 11 Uhr wurde die Versammlung mit Dankeswortc«
der 1. Vorsitzenden, Frau Dr . K r o n st e i n , geschlossen .

Plötzlicher Tod. Als Donnerstag abend gegen halb 7 Uhr
der in der Zähringerstrahe wohnende Schutzmann August
Klemm vom Dienste nach Hause ging, wurde er vor der HauS-
türe seiner Wohnung von einem Herzschlage befallen, der
den sofortigen Tod im Gefolge hatte . Klemm , der bei
seinen Vorgesetzten und Kollegen wegen seiner Pflichttreue und
wegen seines ruhigen überlegten Wesens sich allgemeiner Sym¬
pathien zu erfreuen hatte , war schon längere Zeit herzleidend,
so >daß er im Innendienst der Polizei Verwendung gefunden
hatte . -

Der Besuch der Technischen Hochschule beläuft sich im Som -
mersemefter 1913 auf 970 Studierende , darunter 6 Frauen und
68 Gäste, darunter 11 Frauen , insgesamt aus 1038 gegen 1117
im Vorjahr . Der . Rückgang der Frequenz ist auf das Ausbleiben
der Serben und Bulgaren infolge der kriegerischen Verwicklun¬
gen auf dem Balkan zurückzuführen.

Gesckäftlickes .

Strauß . Karlsrnhe . --
Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz¬
stoffen , Passementerien , Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬
schuhen, Strümpfen , Krawatten , Fächern , große Auswahl in

Rüschen -Boas , modernen, schwarzen Spitzen -Umhängen . lss
Ständ iger Eingang von Neuheiten . — Telephon 378 .
MT Blusen , Unterröcke usw . sehr preiswert . "BW

Mit dem Einsetzen der wärmeren Jahreszeit steigt auch
die Kindersterblichkeit, da Brechdurchfälle und Davmkatarrhe
dann häufiger austreten . Jede Mutter , die ihr Kind mit der
Flasche nährt , sollte darum beizeiten der Kuhmilch einen Zusatz
von „ Kufeke " geben, weil diese Nahrung vorbeugend wirkt.
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1 Schnipfel , 2—3 Pfg . |
1 Jou-Jou, 2—5 Pfg. 1
| Reuchlin , 2—10 Pfg. |
I Perle von Baden I
I 2—5 Pfg . 1
= sind unsere ans besten I
= oriental . Tabaken berge - =
= stellten trustfreien Ciga- |= retten . 1531 =

I Cigaretten -Fabrik Romania I
1 Schmllovlcl, G. m. b. H. 1
| Karlsruhe i . B. |
Üiiihii . . mm . .

August
Barth

Gaggenau.
Spezialhaus

fürBerufs¬
kleidung
mArbeits-

Anzüge
'

Mk . 8 .— , 3 . 80
5 . — * 916 1

0 . m. b. H.
Kaisers tr . 187

Telefon 88L
Beste u. billigste BesngsqneQe
von Musik-Instrumenten aller

Art , Saiten etc.
Ca. 11000 Schallplatten ständig
am Lager .- — Bequeme Teil¬

zahlungen, 1327

Nach

Amerika
von 41

Antwerpen
mit 12000 bis 19 000 tons
grossen Doppelschranben

Dampfern der

Red Star binu
Erstklassige Schiffe.
= Mässlge Preise . =

Vorzügliche Verpflegung .
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New-York
14 tägig Donnerstags

nach Boston .
Auskunft durch :

Red Star Linie , Antwerpen
Richard Graebener,
Waldstr . 41 , Ecke Kaiser¬

strasse , Karlsruhe .

/ Liin noch gut erh. Ehreiser
Herd ist billig zu verkauf .

Kriegstr . ISS , Hinterh. III ., I.

ü#fh schöner emaillierter , mit
Mk »' Nickelschiff und Nickel -
stangen, bereits neu, billig zu
verkaufen . 1488

Beilcheuftr . 16 , 1 . St . Iks.

Programm vom 14 . bis 18 . Juni .

Freund in der Not .
Wunderbares Drama in 2 Akten. 1603

irösses herrliches Drama in 3 Akten
auch für Kinder genehmigt .

Nebst weiteren 10 Pracht-Nummern.

Billiger ieoo

Hliilirldlrrliiml
Vollständ. gutes Bett M 55 .—
1 Waschtisch . . . . . 12 . -
4 Stühle . . . ä . 2 -
Neuer Eisschrank . . SS —
Küchenschrnnk . . . . 8 .—
Starker Ausziehtisch . 55 .—
Schöne neue Uhr . . . 30 .—
Eiserner Herd . . . » 20 .—
Großer Waschkeffel . „ 4 .—
1 Kinderbettstclle . , 15 .—

Gutes Faßlager » neuer
Krautftänder , Hängelampe ,
alles aus gutem Hause, wegen
Wegzug sehr billig abzugeben.

Zu erfragen Ludwig Wil -
helmftr . 17 , Werkstätte. 2. St .

f Hemnkleiher
stoff-Reste

Billig zn nerkansrn
Gutes Kanapee, 16Küchen¬
schrank, 12 gute neue Ober¬
matratzen, Stück 10 cJi. Auch
werden Matratzen für 2
Röste für 3 M aufgearbeitet .
Gebrauchte Möbelstücke werden
in Zahlung genommen. (1604
Kaiserstraße Nr . 48 (Hof )

Vertreter I
äußerst tüchtige und gewandte,
suchen wir an allen Orten gegen
gute Bezahlung . Württemb .
Privat -Kranken - u . Sterbe¬
kasse B . B . a . G . Stuttgart .

Große Posten bessere

sowie

Loden- und °°b
stostüm-fterte

sind enorm billig abzugeben

Kaiserftr . 133 . i Tr. hoch
Ecke Kaiser - und Kreuzstraße

Eingang bei der kleinen Kirche.

w Teilzahlung -mm
Geringe Monatsraten
Achtun

Credit
Uhren : : Goidwaren

Geschäft iji Jahrhundert .

Spezial Uhren -lffelfhaus
R. hartmann , LL
Berlin SO. 886, Bräckenstr . S b.

1301

Himbeersaft
offen , per Pfd . 00 a

Flasche 6 Oi 75

und 125 ^i

Cilroueusast
3Iaf cfje 3 5 u-60 3

frische 1235

Cilrmen
Stück p , b II . FH

Brnnsebanban
Stück 2 a H

Limonaden
eigener Fabrikation .

, « m. b . H .faxten
«VfHiÄwfift

HmkiMnar.Z'M
lauf , einigemal gefahren , ist
umständehalber billig zu ver¬
kaufen 1597
Kriegstraße 152 , Hth . III . l.

Ist Ihr Mos!-
N

fass leer?
dann füllen Sie es mit aus

„Dimer Monsemr
hergestelltem Hanstmnk .

Gesünder und besser als
Apfelmost. Paket für 100
Liter nur M, 3.— , bessere

Sorte M. 3.50.
Wo nicht erhältlich , Ver¬
sand per Nachnahme ab
Mostkonservenfabrik Ulm.

Zn haben in
Elchesheim : H. Fritz , Hdl. ;
Elgersweier : E . Lienert ,
Hdlg.; ForcheimsJ .Winter
Hdlg. ; Russheim : F . Zim¬
mermann, Colw. ; Teutsch -
nenrent : E. Stiefel, Hdlg. ;
Weingarten : Küfer m.

Gakenheimer.

Verkaufe und
VT «».U»^ »fortwährend neue

und getragene
Herrenkleider, Schuhe , Stiefel,
blaue Arbeitsanzüge, gebr. Uhren ,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zähngebisse , Pfand¬
scheine, Möbel, Reisekoffer. 196
Erstes grösstes An - l . nirn
«. Berkaufsgjeschäft
Mnrkgrafenür . SS . Tel. 2016.

Zahnschmerz
Blasscolin soo

Zu haben in allen Apotheken.

Verbaust W '
-L -Ä

und Frauen -Kleider , gut ge¬
machte Schuhe , Stiefel in ei¬
gener SchuhmacherWerkstatt . 10

SmSlreoisiikL'i-
'Ä'

î urlach , Wilhelmstraße 1»
2. St . , L , ist schön möbliert.

Zimmer zu vermiete «.
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Empfehle einen gute «,
kräftigen Re « zugelegt :

(Portugieser)
hochfeine Qualität ,
Literflasche 70 H

Flaschenpfand 16 4
(Panade - ) Literflasche “ 0

Flaschenpfand 15 H i« sämtlichen
Filialen .

dnnkelKordeauxrrattkwcilcr Flasche 95 L,
1909

(Chateau Beaulieu)
Flasche mit Glas l .—

'/, Flasche 55 H
einschl. Gla «.

Literflasche 9«
Flaschenpfand 15 H

SesW-Verei» .Etnttncht
"

Mühlbnrg.
Sonntag , de« 15 . Juni , nachmittags 4 Uhr , findet im

Gasthaus zum „ Lamm " in Mühlbnrg unser großes

» Gartenfest »
statt, verbunden mit

MW. PreisKesew. Lmzellstechc» rc.
Hierzu laden wir unsere Mitglieder uebst Angehörigen, sowie

Freund« und Gönner freundlichst ein.
1698 Die Vorstandschaft .

„Festhalle" Duvluch .
grollen srelskegeinsFortsetzung

des
9 wertvolle Preise . 1601 W . Zipper .

Metter- Swangverein Freiheit
Wössingen.

Am Sonntag , 15 . J «» i d». Js « findet unser diesjähriges

Gartenfest
verbunden mit

MG- Mil GesalWUttrSgen
in der „ Rappenstraße " statt.

Wir laden hierzu die gesamte Arbeiterschaft mit ihren
Familienangehörigen freundlichst ein.

NB. Auch Kknderbelnstigungen .
1599 Der Vorstand .

Cafg Bauer
Nur kurzes Gastspiel des weltberühmten

1618 Geigen-Königs

Inhaber von Anerkennungen höchster und hohen
Fttrstlichkeiten , sowie höchster Herrschaften

spielt vom 16. bis 30. Juni im Caffi Bauer.
Lujos Rigo ist nicht indentisch mit sogenannten anderen
Rigos die sich nach ihm den Namen zagelegt haben.

In Verbindung
R dem modernen Bleichmittel

Seifix
lletfert selbsttätig blendend weleee
Wische mit dem frischen Duft der
Rasienblelche . Ein Versuch über¬
zeugt. o Jedes Paket 15 Pfennig.

eicht Fix

lirSasratias i. JouJa“
Karl Wilhelmstraße 10 . Tel . 1209.

Meinen werten Kollegen, Freunden und Bekannten bringe
ich meine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung

Gut temperierte Hoepfner -Btere » reine Weine , prima
Fletsch - und Wurstwaren eigener Schlachtung . Jeden
Freitag Schlachttag .
WM" Schöner schattiger Garten.

Einem zahlreichen Besuch sieht gerne entgegen
1316 Hochachtungsvoll

Adam Hauck .

Friedrichshof .
llllHlllllltllllllllllllllllltlllllltlllllllltltllllllllllllllllflllHIItlllllllltlllllllllllll

Ab Montag , den 16. Juni
jeweils Abends 8 Uhr : : i59i

Damhofer-Konzerfe
Kärntner und oberbayr .National -Ensemble.

VolKsschauspiel Dietlingen
bei Pforzheim ( Naturtheater ) .

Lichtensteln .
Schauspiel in 8 Bildern

nach Wilhelm Hauffs gleichnamigerSage , für die Natur«
bühne Dietlingen besonders bearbeitet von

Otto Eichrodt .
Etwa 600 Mttwtrkeude . Prächtige Szenerie. Histo¬
risch getreue Kostüme . Spielzett vom Mai bis Okt. 1913 .
Alle Sonn - und Feiertage . — Anfang 21/, Uhr. Ende
61/, Uhr. — Zuschauerraum mtt ca. 8000 Plätzen voll»

ständig gedeckt .
Preise der Plätze »

Mk . Ml . SKI. 1 .50 . Mk . 1 .- , 80 Pfg .
Stehplatz 50 Pfg .

Karten -Vorverkanf :| (einschl. Cisenbahnfahrt bei Adolf
Schröder , Karlsruhe , Schillerstr. 31 (Telefon 3421 ),
ebenso bei Geschwister MooS , Kaiserftr. 96 (Tel. 994 ).

Zngverbindungenr Extrazug ab Karlsruhe 12. 14 Uhr
(Albtalbahn ), zurück halb 8 Uhr. Fahrpreis hin und
zurück Mk. 1.40. Pforzheim -Brötzingen 12.35, 1 .82,
1.43 Uhr. zurück 7, 7 . 18, 8.10, 9.03 Uhr .

Textbücher 80 Pfg ., Programme 10 Pfg . und An¬
sichtskarten in den Borverkaufsstellen erhältlich. — Auf
Wunsch stehen Fuhrwerke nach Schluß deS Spiels nach
allen Richtungen zur Verfügung. Anmeldung an das
Theaterbüro und Kaste 1696

Dietlingen : Theatervüro , Fernsprecher 1162.

MmimihW.
Aus Anlaß der Feier des Kaiser -

Jubiläums wurde beschlossen, daß am

Montag, den 16. Juni ds. Js .
die Kanzleien der in Karlsruhe wohn¬
haften , bei dem Grohh. Landgerichte
Karlsruhe zugelassenen Rechtsanwälte

MF* geschloffen *MI
bleiben. 1564

Karlsruhe , den 10 . Juni 1913 .

Der Vorstand d« Karlsruher Aamallsaeretas .

Wcltwotil
Hopfen Slepfel Sräu
Ein neues, fast alkoholfreies
ErfrischungsgefränK .
Hergesiellt aus nur besten .

Aepfeln Hopfen .
Srauerei t .frans Rastatt

1 Hiederl &geJaei ; 1
A. MSlltt , ÄÄtt MMS,

Rheinstrutze 49 . - Telefon 1SS3 . 1106
zsaum««« , I ., Lesfiugstr . 78
Meckert , Htto, W» e., Wald»

stratze 89
Alraun, Kr., Augattenstr . 88
Aurger , Klee., Grenzstr . 8
Jaul , Kr ., Augartenstt. 87
Solla «d,Aosef,Schillerstr.48
| »ftn , Kud» ., Morgenstr. 28
Gisrk« . cheorg , Marie »«

stratze 66
Ksöermeier , Kr ., Schützen«

stratze 89
Ksufm «»», # ., Morgenstr. 8
ßtttlt , Aosef, Kriegstr. 162
Keitzmaun, H., Ecke Semi¬

nar « und BiSmarckftratze
Keß, Kran », Amalienftt. 46
Koeffker , tzark, Friedrichs¬

platz 11
Koferer, ch . Schillerstr. 88
Kopf, Kriedrich, Zähringer -

stratze 64
Kuver , Kranz, Luisenstr. 16
Kafi, Kranz , Putlitzstr . 1
Kauf « «»« , St ., GotteSauer»

strotze 36
Kkeurrt, Marie Mm .,

Scheffelstratze 47
Kocher , Mikh. , Roonstr. 32
Kolli»- , Knu - , Georg-

Friedrichstratze 32
Kuh« , Hfr^ Schützenstr . 40
Mahl , Earl . Goethestr. 60
Meyer , Aosakl«, Utzland-

sttatze 8
Merz, Ktt «, Durlacherftr. 6

Müßte , Kaü , DonglaSstr. 23
Ilemueter , Krauz, Körner«

stratze # )
Poe , Knto« , Nmalienpr . 18
Kuder , Gottk., Senzstr. 18
A - tSke. Matti «, Wilhelm-

stratze 17
IlakStter , J- , Werderstr. 81
Schauö, Marie , Mita «,

Mathystr . 8
Schaar, Auto«, Ecke Lesfing«

und Sofienfiratze
K«er«r,» .Nsch, .. GöthestrUl
Scheuü,Gt1o,Sugartenstt.66
Schmitt, A>, Kapellenstr. 82
Schimmer, Iheiika, Nellen«

stratze 19
Schorr, Ada« , Roonstr. 17
Schnurr, tzmtl, Klauprecht -

stratze 21
Settter -Kte», Waldstratz «

neben 40c
Seaemth. A ., Hirschstr . Ns
Stckinger, ( . K., Marien»

sttatze 85
Stock, Ktu«, Luisenstr . 78a
Keuroy, »»«, Sofienstr.-Ecke
Menrer , Kudmtg. Brauer -

stratze 11
Mtelaud , Marius , Hirsch«

stratze 10
Milleuer , M., Rudolfstr. 26
Aimmerman« Mtter, Lach»

nerstratze 24
Adller , M. , Mathystr. 19.

Heinrich Niessing
Gaggeman . Hanptstr . 69
gegenaber den Eisenwerken .

Künsti . Zähne
Reparitvren , Umarbeitungen, §

schmerzt . Zahnoperatlonen
Sorgfältigste Arbeiten .

i ■'7;= Zivile Preise . j . : ■

Nur bei K. Maier

Marhraseaftratze 1«
kaust man gebrauchte Möbel ,
Schuhe , Kleider , Weißzeug
am allerbtlligste «. 1194

gut erhalten,
»sowie ein ver¬

stellbarer Kinderstuhl billig zu
Verl. Augarteilstr . 27 . ,fs .

'
II l.

mm ®
Murgtal - Bräu (hell und dnnkel )

:: sehr bekömmlich . ::
917

/// ~J, /1o

}



Vis Qualität macht ’s !
SIS

Alleinige Fabrikanten : Brauerei Eglau , Durlach.

IHMiflfYi

Premiere im Residenz -Theater
Waldstrasse 30.

Auferstehung
von

Graf Leo Tolstoi1595

liBbei Sttaspiel In I Verspiel ml 2 Iktei
sowie noch fünf weitere Hummern.

ist bei Einkäufen von

Möbel-und Polsterwaren
sehr angebracht, da die
Qualitäten darin sehr ver¬
schieden sind. Man be¬
sichtige unser aufs reichhal¬
tigsteausgestattetesLagerin
Wohnungs -Einrichtungen
sowie Einzelmöbel in nur
solider Ausführung zu be¬

kannt billigen Preisen.

uebr . Klein
Karlsruhe 1302

Durlacherstrasse 97/99 . Telephon 1732 .

Spezialität:
651

Braut -

iiiiiiiiiiiitiiiiiiiiitiiiiiiniiiiiiiniitiiiti

Ausstattungen
HiiiiuiiiiiiimiimiiiiiuiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiiMiiiiiiiiiiiiii

durchweg nur erprobte Garantie-
Qualitäten in enormer Auswahl.

I I II R I ■

Inh. Fr . Kuch

Aussteuer -Artikel

Herrenstr . 25

Manufakturwaren .

‘ Trinkt Union - Bier !
H ff. helle

. 8xport> und ff. dunkle Lagerbiere
MT in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "WW ssss

Telefon re*. Uniott -Svauerei Karlsruhe .

Gewerbeschule Karlsruhe.
Für die Meister - Anwärter und Anwärterinnen , die noch vordem t . Oktober d. I . ihre Meisterprüfung abzulegen wünschen,werden bei genügender Beteiligung

Aoröereitungskurse zur Meisterprüfung
eingerichtet .

Die Anmeldung zu den Kursen hat spätesten- bis 21 . d. M .
während der üblichen Bürozeit auf der Kanzlei der Schule zuerfolgen .

Die Kurse dauern voraussichtlich vom 1 . Juli bis 1 . Sep¬tember d . I .
Für auswärtige Teilnehmer werden bei genügender Be¬

teiligung auch dreiwöchige Ganztagkurse mit einer täglichen
Stundenzahl von 8— 12 und 2—6 Uhr eingerichtet.DaS Schulgeld beträgt 10 Mk

Auf Ansuchen bedürftiger Teilnehmer kann das Schulgeldmit Zustimmung der Handwerkskammer vom Großh. Lande»-
gewerbeamt bis auf 6 Mark ermäßigt werden. Für Personen ,die nach vollständigem Besuche eines Vorbereitungskurses im
darauffolgenden Jahre nochmal« einen solchen besuchen , ermäßigt
sich die Teilnehmergebühr für den zweiten Kurs auf di« Hälfte
(5 Mark ) .

Die Schulleitung erteilt gern jede wettere Auskunft .
Karlsruhe den 10. Juni 1913.
Der Vorstand der Gewerbeschule .

Rektor Kuhn . 1548

Vvrtliefevung .
Die Lieferung , unseres Bedarfs an Brot und Weck

soll für das 2 . Halbjahr 1913 neu vergeben werden .
Ang »bote sind verschlossen und mit entsvrechender Aufschrift

versehen bis längstens Freitag , 2V . Juni ds . Js . , vormittags9 Uhr , bei uns einzureichen, woselbst die Lieferungsbedingungenund die vorgeschriebenen Angebotsformulare erhoben werden
können. Die Wahl unter den Bewerbern bleibt ausdrücklich
Vorbehalten . 1407

Karlsruhe , 4. Juni 1913 >

Verwaltung des rtiidt. Krankenhauses.
Dienger -Stiftung .

Aus der Stiftung der Frieda Dienger , Ehefrau des Dr .
Josef Dienger , sind auf 17. Juli ds. Js . 1100 Mk. verfügbar .

Diese Mittel sollen zur Unterstützung von Kindern ( männ¬
lich oder weiblich) hiesiger christlicher Witwen verwendet werden,
welche eini Gewerbe oder einen Beruf 'ergreifen wollen , zu wel¬
chen : die Kenntnis der allen Sprachen nicht erforderlich ist.Als Unterstützung sollen jährlich 100 bis 200 Mk ., ausnahmsweise
800 Mk. gegeben werden und zwar gewöhnlich auf 2 Jahre .

Bewerbungen um diese Unterstützungen sind längstens bis
SamStag , den 21. Juni ds. IS ., unter genauer Angabe der per¬
sönlichen und Bermögensverhältniffe der Bewereber bei uns ein-
zureichen.

Karlsruhe , den 4. Juni 1913.
Daz Bürgermeisteramt :
Dt . Kleinfchmi dt .

1460

Neudeck .

Haut - Bleichereme
„ Chlor ®“ bleicht Gesicht u . Hände in kurzer Zeit rein weitz. vorzügl . er¬probt . unschädl. Mittel geg. unjchäne Hautfarbe . Sommeriprohen, Leberflecke,gelb« Me « , Hautunreinigkeiten . Echt „ Chlorocreme “ Tube 1 JUWirksam unterstützt durch Chloroselle 60 t vom Laboratorium . Leo -,Dreeden 6. Erhältlich in Apotheken , Drogerien und Parfümerie ».

JnKarlsruhe : E. M«th,Hofdrog .
— Trog , tzscherning, Amalienstr . 19 .

T I.Kof-Apotheke , Kaiserstr. 201 .
Drog . H . Mayer , Wilhelmstr. 20.
Wühtturg r Strauß - Drogerie ,

Hardtstraße 21 . 36

hWl- und Residenzstadt Klirlrruhe.
Jur Feier des 25 -jährigen Regierungs -
Jubiläums Seiner Majestät des Kaisers
findet SamStag , den 14 . Juni 1913 im Stadtgarten im
Anschluß an den Fackelzug der Bürgerschaft ein

IMonzert
mit festlicher Beleuchtung des Garten - « ud des See »
sowie Feuerwerk statt .

Zutritt haben nur die Teilnehmer am Fackelzug und ihre
Angehörigen . Den am Zuge beteiligten Bereinen werden für
Angehörige besondere Karten abgegeben . Die Stadtgarten -
fahrrSlarten und die Kartenheste haben an diesem Abend von

Uhr an keine Giltigkeit .
Außer dem Eingang auf der Westseite der Festhalle wird auchder Eingang auf der Ostseite geöffnet .
Für die Zugsteilnehmer werden Plätze Vorbehalten.
Montag » den 16 . Juut , abends 8 Uhr

Gattenfest mit Festkonzert
festlicher Beleuchtung d«S Garten - « ud de - SeeS , sowie
Fenerwerk .

Eintritt : 1540 .Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarten und von
Kartenheften . 20 Pfg .

Sonstige Personen . 30 Pfg .
Militär und Kinder je die Hälfte . 1

Programm 10 Pfg .
Die Musikabonnementskarten haben Giltigkeit.

Falls die Witterung am Samstag Abend den Fackelzug unddie darauffolgende Feier im Stadtgarten nicht ermöglicht, wird
die letztere Montag » den 16 . Junt , abends 8 '/, Uhr im
Stadtgarten abgehalten .

Zutritt haben in diesem Falle : Die für den Fackelzug an¬
gemeldeten Teilnehmer gegen Ausweis durch die Festzugs-Ordnungund da» BereinSabzeichen ; ihre Angehörigen gegen Ausweis durchdie besonders ausgegebenen Eintrittskarten ; sonstige Personen
gegen Zahluug von :

20 Pfg . für Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarten und
Kartenhesten ;

30 Pfg . für andere Personen .
Soldaten und Kinder zahlen die Hälfte.

Plätze werden nicht Vorbehalten.
Bei ungünstiger Witterung fällt das Fest auS.

Mufilfpiel : Am SamStag Abend die Leibgrenadier-
kapelle, am Montag Abend die Feuerwehr - und Bürgerk. .pelle.

Ausführung des Feuerwerks : Herr Königlicher:
Hoffeuerwerkstechniker Wilhelm Fischer in Lleebronn.

Karlsruhe , den 10. Juni 1918.
Der Stadtrat .

Slandesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Geburten vom 4 . bis 10. Juni . Willy , B . Josef Müller .

Zimmermann . — Berta Karolina , B . Julius Ratzel , Kaufmann.—> Hubert , V. Ludwig Silbernagel , Schlaffer. — Maria , D.
Jul . Braun , Installateur . — Rosa, V . Ernst Mückenfuß , Res .-,Heizer . — Walter Erich, V . Aug . Egri , Fabrikarbeiter . — Luise '
Anna , V. Karl Food, Installateur . '

Todesfälle vom 8 . bis 11 . Juni . David Tange , Matrose ,ledig alt 19 I . — Otto Reimschüffel , Schmied , ledig , alt 48 I .'— Emil Förderer , Schmied, Ehemann , alt 38 I . — Hermann ,Schnaiter , Blechner, Ehemann , alt 38 I . — Frieda , alt 8 Mon.f7 Tg ., Tochter des Blechners Andreas Ntelwein . — Max Jäger /
Kaufmann , ledig, alt 18 I . — Karoline Hehler, Näherin , ledig .!alt 64 I . — Elise Drautz , Dienstmädchen, ledig, alt 20 I . — '
Johann Bauer , Landwirt , Witwer , alt 79 I . — Gustav Wein-,
meh. Eisendreher , Ehemann , alt 30 I . — August, alt 6 Won)
18 Dg., Sohn des Bahnarbeiters Friedrich Leyerl«.

wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen - Flecken befreitund gründlich desinfiziert durch

PerSil das selbsttätige
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen TempeMturenrvon 30—40 ° C. und macht die Wäsche keimfrei.

Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich .Ueberall erhältlich , niemals lose, nur in OriginaUPaketen. ^
. HENKEL & Co.. DÜSSELDORF . Auch Fabrikanten der allbeliebten il6HK6l S BlClCll "S0Cl3 *
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4 Serie II
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Serie III
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Wäsche
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1 Damenhemd QK q
mit hübscher Passe . .

1 Damenbeinkleid QR „
Kniefasson mit Stickerei

1 weisse Nachtjacke QR „
mit Barmer Bogen . . W *'

1 Stickerei -Untertaille QR o
mit Banddurchzug . . .

1 Untertaille mit imit .
Klöppeleinsätzen , amerik . QR „
Fasson .

1 Untertaille mit Stickerei -
gamitur und 1 Paar QR „
Strumpfhalter . . . . ,

1 Kopfkissen QR n
mit Klöppeleinsätzen . . ötl ^l

1 Laufröckchen . 95,5 )
1 weisser Anstandsrock . 955 )
4 gestrickt .Kinderjäckchen QR ,,

in verschied . Grössen . 9 ®^
3 gestrickt .Kinderjäckchen QR „

und 1 gestrickt . Höschen öö "7*
1 Stck . Stickerei ä 4,10Mtr. QR <,

in sauberer Ausführung öd "7!

1 Damenhemd , sol. Qual. 4 ßR
mit eleg. Stickereipasse I »wd

iDamenbeinkleid,Kniefason4 fiR
mit breiter Stickerei . . l «Ud

1 weisse Nachtjacke 4 fiR
solide Qualität . . . . l «Ud

1 Stickerei -Untertaille 4 fiR
mit reicher Garnitur . . l «Ud

1 Kopfkissen mit breiten j fiR
Klöppeleinsätzen . . . .

1 weisser Anstandsrock 4 fiR
aus solidem Greise . .

1 Damenhemd , la . Qual. , Q CK
mit handgestickt . Passe

1 Damen-Beinkleid
mit Banddurchzug und A ßR
reicher Stickerei . . . « «Uw

1 eleg . Stickerei -Unter - A ßR
taille , apart ausgeführt “ *Ud

1 Stickerei -Unterrock A fiR
mit breitem Volant . . £ #U «I

1 Kopfkissen mit ä jour A fiR
und Stickereieinsätzen utVo

s-Taschenfücher -N
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

i/, Dtzd. weisse Herren -
Taschentücher mit Buch¬
staben .

>/, Dtzd . weisse Linon-
Taschentücher . . . .

>/s Dtzd. weisse Herren -
Taschentücher mit coul.
Rand .

i/4 Dtzd. Batist - Taschen-

95a
95a
95a

tücher mit Stickerei -Ecke 95 A

2 Stück Madeira -Taschen - 4 fiR
tücher mit Handstickerei I »Ud

i /2 Dtzd - reinleinene Herren - .
Taschentücher m. kleinen
Webefehlern , enorm A fiR
preiswert . u *vu

In seltener Preiswürdigkeit und
enormer Auswahl biete ich zu
obigen 3 Einheitspreisen eine

aussergewöhnlich
günstige Kaufgelegenheit .

Modewaren
•iiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiitiHiiiiiiiiiiii

8 Jabots in hübsch . Fassons 95 «8
1 eleg. Jabot in mod. QK o

Ausführung . I
1 Blusenkragen u. 1 Jabot 955 ,
2 Blusenkragen , Batist QK

oder Spachtel . . . .
1 eleg. Spachtelkragen . . 95 H
1 Kindergamitur . . . . 955 ,
1 Handtasche in netter Q K »

Ausführung . . ^

2 Samtgürtel , schwarz . . 955 ,
1 eleg. Damengürtel . . . 955 ,
1 weisse Batistbluse mit QK .

Einsatz .
1 coul. Hausbluse mit QK o

Tüllpasse . . . . . .
1 Meter Spitzenstoff in QK .

hübschen Dessins . . .
Maschinen- und Zwirn¬

spitzen in Koupons von Q K
5, 10 und 20 Meter . . '-' O 'Jl

Handklöppelspitzen und
Einsätze in enormer
Auswahl in Koupons QK .
von 3 und 4 Meter . .

in Koupons von 2 und 4 ßK
4Meter , ca. 6-8 cm breit

1 weisse Batistbluse mit 4
reicher Stickerei . . .

1 coul . Hausbluse in 4 £! K
mod. Farben . . . . .

1 eleg . Samtgürtel . . . 1 .65
1 apart . Blusenkragen . 1 .65
1 weisse Batistbluse mit O fjK

apart . Garnitur . . .
1 coul. * Wollmoussel . - Q ßK

Bluse in mod . Streifen
1 coul . Waschbluse mit O ßK

hübschem Besatz . . u t \JO

11111111111111111111111111111111,111111111111111'

4 P . coul. Jacquard -Hand- QK „
Schuhe in allen Farben " d "7!

1 Paar färb . Triköt - Händ-
schuhe u. 1 Paar lange AK
Handschuhe , 12 Knopf öd ■d

1 Paar Damen-Haridsch.
la . Fil d’Ecosse , schwärz QS ,
und moderne Farben . vu -d

1 Paar Fingerhandschuhe QK q
12 Knopf, aparte Dess. öd "7!

.—Schürzen—.
iiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiniiiiiiii

1 Knaben - Spielschürze QK
und 1 Südwester . . . vud

1 Knaben -Spielschürze , Lg .QK „
45— 55 cm , besond . kräftig
1 wss . Kinderschürze QK

Lg . 45—70 cm . . . .
1 schwarze Kinderschürze QK o

Lg . 45 - 70 cm . . . .
1 coul. Damen-Reform- QK a

schürze . öd "'!
1 coul. Blusen -Schürze . 95
1 coul. Bundschürze . . . 955 ,
1 wss Tändelschürze mit QK „

Träger . öd '*
1 coul. Satinschürze mit QK o

Träger . öd ^>

1 Blusenschürze mit apart . ICR
Besatz . liUd

1 eleg . Zierschürze , weiss , ICR
m.Träger u . reich . Stickerei **wd

1 coul. Zierschürze m .Trägerl CR
neue Dessins , la . Satin . liUd

1 wss . Trägerschürze mit O- CR
besonders sol . Stickerei t «Ud

1 hochap . Zierschürze mit OCR
Träger in weiss od . coul. » >" d

1 Russenkittel in neuen
Dessins , Lg . 45—60 cm

1 Russenkittel , la . Qual.,
apart , garn . , Lg . 45 —60

1 Waschanzug , blau ge¬
streift , Gr. 7— 10 . . .

1 Sweater u. 1 Südwester
1 Waschunterrock

gestreifte Siamesen . .
1 Waschunterrock la Aus¬

führung ' mit hoh. Volant
1 Sweater , hübsche Farben

reine Woile

95^
1.65
1 .65
95 «3
95a
1 .65
1.65

.— Diverses—.
. . .

1 Miederkorsett , solide QR o
Ausführung . öd "*!

1 Frottierhandtuch und QR o
1 Badehaube . öd "*!

1 Frottierhandtuch Gr. 53/110 95
‘/4 Dtz. weiss -rote Gläser¬

tücher und */4 Dutzend QR o
Poliertücher . öd "'!

*/,, Dutzd . Staubtücher . . 95 -f
1 Tischdecke 110/110 QR „

in hübschen Farben . . öd '*
I/2 Dutzend Handtücher I CR

kräftige Qualität . . . . MJd
V, Dutzend Handtücher 0 CR
* la . Gerstenkorn . . . . t . Ud
1 Korsett mod . Frackfasson 0 CR

in la Ausführung . . . ^ «Ud

Auf sämtliche regulären Artikel
mit Ausnahme einiger Marken-
Artikel , Kurzwaren und Garne

doppelte Rabattmarken!
- O-

Herren-Arfikel
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiimi

1 Selbstbinder , rein seid . AR <,
Foulard . öd "7*

1 Selbstbinder , mod. Dessin QR o
und breite Form . . . öd "7*

2 Selbstbinder in aparten AR o
Farben . öd ^7*

3 Krawatten für Steh - u. QR «
Stehumlegekragen . . . öd "7!

3 Stehkragen , QR o
Leinen 4-fach . . . . öd "7!

3 Stehkragen mit modern . QR^Ecken . . . öd "7*
3 amerikan . Stehumlege - QR „

kragen . öd ^l
3 weiche Herren -Sport - QR „

kragen . öd "7!

2 weisse Serviteurs . . . 95 A
1 coul. Garnitur u. 1 Kra- QR o

watte . öd "7!
1 Paar Hosenträger und 1 QR °

Paar Manschettenknöpfe öd "7*
3 Paar Herrensocken , QR o

nahtlos . öd "*
2 Paar Herrensocken , Maco QRo

oder SchweissookeQ . . öd "7*
2 Paar Herrensocken ,

schwarz und feinfarbig QR -
elegant bestickt . . . . öd "7*

1 Paar Herrensocken , mod. QR „
Dessins . öd "7*

1 Sportmütze u. 1 Sport - QK o
kragen . öd "7!

1 Maco -Herrenhose . . . 95 A

1 Maco-Herrenjacke . . . 95 A

2 Herren -Netzjacken . . 95 " !̂

Ein grosser Posten

HBrren -naco -HemdBii
mit modernen Einsätzen

Serie 1 II Hl
955 , 1 .65 ^ 2 .65 .«

Strümpfe
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiintiiiiiiiii

3 Paar b’w . Kinder - QK o
Strümpfe, Grösse 1 —4 . öW "7!

2 Paar b’w . Kinder- QK o
Strümpfe , Grösse 5—8 . ötF

3 Paar Kindersöckchen QK c>
alle Färb . , Grösse 1—8 wW "*

1 Paar Damenstrümpfe QK <-.
engl . Länge , reine Wolle ™ 'J*

1 Paar schwarze Damen- QK o
Strümpfe mit Zwickel . öW "7!

Handarbeiten >,
1 Leinenkissen gez. mit QK «

Franse .
1 Milieux gez. mit Hohl- QP| ^

2 Schoner gez . mit Spitze 955 ,
1 Bettwandschoner mit QK o

Kreuzstichzeichnung . . öO "7!

1 Zimmerhandtuch fertig QK .
mit Spitze . vü 'd

1 gez. Waschtischgarnitur QK „
öteilig .

1 Kaffeewärmer , fertig ge - QK o
näht und gezeichnet . . ötF "7!

4 gez . Quadrate m. Kreuz- QK a
Stichzeichnung . . . . ötl "7!

1 Wandschoner , fertig QK
gestickt .

1 Arbeitsbeutel und QK
1 Nähdose . üu -d

1 Kelimkissen , gedruckt j PS
u. angef . mit Material .

1 Küchenhandtuch , fertig 4 ßK
gestickt . . . . . . .

1 gez . Ueberhandtuch | ßK
mod. Dessins . 1 »UU

1 Zimmerhandtuch , fertig 4 ßK
gestickt . l . uw

1 Klammerschürzfe, fertig j ßK

1 Tüllgarnitur,
"

4te
‘
ilig , 4 ßK

weiss und cröme . . .
1 gewebtes Gobelinbild . 1 .65

1 angef. Kissenm .Fransen 4) ßK
und Material . . . . ' .

1 angef . Milieux mit O ßK
Material .

1 gez. Buffetdecke weiss O ßK
und grau .

1 Herren -Weste zum O ßK
Besticken .

1 m Deckenstoff, 1 .70 m S) ßK
breit . . . .

1 Leinenkissen , fertig O ßK
gestickt .

Kurzwaren
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

12 Pr . Trikot -Armblätter . 955 ,
6 „ Batist -Armblätter . 955 ,
12 Dtzd. Druckknöpfe QK o

alle Grössen . ötl "7!

2 Pr . Damen- Strumpf - QK <,
halt er . . . . . . . . ^ O ^!

12 Taillenverschlüsse . . 955 ,
12 Dtzd. Kragenstäbe . . . 955 ,
6 „ „ mit Seide QK o
übersponnen . . . ötl "7!

20 m Mohairtresse . .
20 m Wäschebesatz .

in hübschen Dessins

. 95 -,

95§

Paul Burchard Kaiserstr .
143.
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